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Auf befestigtem Weg hinauf zur BergkapPlle bei Steinach 
Wnksl: auch für ältere und gehbehinderte Besucher des 
kleinen Gotteshauses kein beschwerliches Unterfangen 
mehr. Die steife Strecke erhält eine Teerdecke im Rah-

men des i Virtschn_ft.,wegeba_ues der Flurbereinigung. Um 
die stolze. 100 fahre olle .Agidius-Eiche" frechtsJ haben 
die umwp/tbewuGten Planer einen respektvollen Bogen 
gemacht. Der mächtige Baum bleibt somit erholten. 
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Wirtschaftswegebau im Rahmen der Steinacher Flurbereinigung 

In respektvollem Bogen um 
stolze Eiche des Ägidius 

Bad Boc.µet-Steinach (Sch.J - Der 
wohl schv,;erigste Abschnitt des 
Wirtschaftswegebaues im Rahmen 
der Flurbereinigung der Teilneh­
mergemeinschaft Steinach findet in 
diesen Tagen seinen Abschluß. Der 
Weg zur Bergkapelle wurde ausge­
baut und wird jetzt unter erschwer­
ten Bedingungen geteert. 

Still und id\'llisch war es bisher 
oben an der Bergkapelle - und so 
sollte es auch bleibPn. trotz geteer­
ten Wirtschaftsweges. Die Planer 
hatten nicht nur die Erschließung 
der Grund�üd.e im .-\uge. sondern 
sie betrieben auch aktiven Umwelt­
und Naturschutz. So wurde die 
100jährige .Ägidius-Eiche· erhalten 
und die Trasse seitwärts vorbeige­
f tihrt. Der ;ilte \\'eg. der unmittelbar 
unter diesem stattlichen Baum ver­
lief. war jedes Jahr nach der Schnee­
schmelze und nach Gewittern mit 
Geröll und Steinen übersät und da­
her oft unpassierbar. Selbst mit blo­
ßem Schlepper war es schwierig. 
den Hang hochzukommen, ge­
schweige denn mit Anhänger und 
Geraten. 

Da dieser Weg aber nicht nur zur 
pflege der Obstplanta,Òen rund um 
die Ber�kapelle. sondern auch zur 

Holzabfuhr benötigt wird. entschloß 
sich die Vorstandschaft der Teiineh­
mergemeinschaft. ihn mit auszubau­
en. v\'egen der steilPn Hanglage 
\Vărde aber ein Erd- oder Schotter­
weg den \YitterungseinflüssPn nicht 
standhalten und wäre ständig repa­
raturbedürftig. So kam man überPin. 
eine Teerdecke aufzuziPhen. die au­
ßerdem noch eine willkommene Be­
gleiterscheinung auszu\\'eisen hat: 
auch alte oder gehbehinderte Orts­
:ªürger können bequem mit drm .-\u­
to zu „ihrer· BergkapPilP gel,rngen. 
Junge und gesunde BP,ur.her ,olltPn 
es sich jedoch zur Pflicht machen. 
das .'\uto unten abzustellen. um die 
ldvlle zu erwandern: denn ruhii; und 
beschaulich sollte es sc:wn bleiben. 
oben am Berg. 

VergP,sen sind bald die Hohh,PgP 
und \\'assergräben. über die die 
Landwirte zu ihren Feldern gelangPn 
mußten. Bereits seit HPrbst \"f'rQan­
genen Jahres kann der großte ·1 et! 
der landwirtschaftliclH'n Grundstük­
ke auf schönen. zum Teil geteerten 
\\'egen erreicht werden. Öffentliche 
\ \'ege gab es vor der f1urhPrPinigun11 
nur sehr wenige. und ,o muoten J1,� 
Bewirtschafter - wenn sie zu ihren 
Feldern wollten - über die .Köpfe­
ihrer �gachbarn odPr durch au,•.!""·,1-

schene Hohlwege. die mit dicken 
Steinen besät waren. fahren. 

Mit zunehmender Mechanisierung 
und größer werdenden Geräten war 
der Ruf nach der Flurbereinigung im­
mer lauter geworden. Gerne werden 
die neuangelegten Wege auch von 
Spaziergängern genutzt. Dies ganz 
besonders von Eltern mit Kindern. 
sind sie dort doch nicht den Gefah­
ren des öffentlichen Verkehrs ausge-
wtzt. 

.Zwei Fliegen rÛit einer Klappe· 
\rnrden beim Bau der vier Rückhal­
tebecken geschlagen. Zwei befinden 
sich am früheren Schuttplatz und 
zwei im Mittelsbachgraben. Einmal 
will man die V\'asserfluten. die sich 
aufgrund der Han�lage bei Regenfäl­
len und bei der Schneeschmelze bil­
den. stoppen. Zum anderen tragen 
die kleinen Stauseen auch zum öko­
logischen Gleichgflwicht bei. weil 
das \\'asser lange gehalten und lang­
sam verdunstet und versickert. Im 
aligemeinen ist man nach Aussage 
des örtlichen Beauftragten Helmut 
Schuck bei der Steinacher F1urberei­
nigung bemuht. den Naturhaushalt i 
möglichst wenig zu stören. indem l 
viele Feldgehölze geschont oder 
nPut> ;-ing,•nllanzt werden. 


